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LETZTER BERICHT AUS FRIBOURG

Im Kampf um das Schicksal der Freiburger Altstadt ist eine neue Phase zu verzeichnen.

Eine private Studiengruppe hat die vom Abbruch bedrohten Häuser der Metzgergasse
und die städtebaulichen und verkehrstechnischen Probleme des Burgquartiers genau untersucht

und dem Staatsrat des Kantons Freiburg einen dokumentierten Vorschlag für die

Sanierung der ganzen Häuserzeile unterbreitet, die straßenseitig in Arkaden aufgelöst,
im übrigen aber wieder Wohnzwecken zugeführt würde. Für die Bedürfnisse der kantonalen

Verwaltung wurde die Möglichkeit aufgezeigt, den Regierungssitz wohl in der

ehrwürdigen Staatskanzlei zu belassen, eine Reihe von Verwaltungszweigen aber außerhalb

des Burgquartiers, nämlich im einstigen Jesuitenpensionat mit seinen großen
Raumreserven unterzubringen, das gleichfalls abbruchbedroht ist und einem Schulhausbau

weichen soll.

Der Freiburger Staatsrat hat diese Studie entgegengenommen und eine objektive,
unvoreingenommene Prüfung zugesagt, deren Ergebnis noch nicht vorliegt. Gegen eine

auch nur teilweise Verlegung der Verwaltung macht sich, obwohl sie sicher die weitsichtigste,

einfachste und rationellste Lösung wäre, in der Altstadt selber heftiger Widerstand
bemerkbar. Angesichts der großen Opposition im In- und Ausland gegen einen modernen

Verwaltungsneubau im Burgquartier ist indessen die Hoffnung erlaubt, daß die Regierung

auf ihr Vorhaben verzichtet. Dem Vernehmen nach wird eine Lösung geprüft, bei

der die bestehenden Häuser weitgehend erhalten, innerlich aber für Bürozwecke umgebaut

werden sollen. Die Öffentlichkeit wird die Entwicklung der Dinge wachsam verfolgen.
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Fribourg. Oben: Ansicht des Burgquartiers von Nordosten

Unten: Projekt des neuen Verwaltungsgebäudes
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